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Fontane-Literaturpreis
geht an Peggy Mädler
Neuruppin. Der Fontane-Literaturpreis geht im
Jahr des 200. Geburtstags des Schriftstellers an
die Autorin Peggy Mädler. Die mit 40 000 Euro
dotierte Auszeichnung wird erstmals gemein-
sam von der Fontanestadt Neuruppin und dem
Land Brandenburg gestiftet. Mädler (43) arbei-
tet als freie Dramaturgin und Autorin in Berlin. In
ihrem Roman „Wohin wir gehen“ erzählt sie von
drei Freundinnenpaaren aus unterschiedlichen
Generationen, deren Lebensgeschichten von
Brüchen und Veränderungen geprägt sind. Der
Preis soll am 31. Mai bei der Eröffnung der Fon-
tane-Festspiele überreicht werden.

Robert-Schumann-Haus
in Zwickau erhält Skulptur
Zwickau. Das Robert-Schumann-Haus in
Zwickau erhält eine Skulptur von Robert und
Clara Schumann. Damit werde bekräftigt, dass
sich das Museum nicht nur mit demWirken von
Robert, sondern auch dem von Clara Schumann
beschäftige, teilte die Stadtverwaltung mit. Das
Doppelporträt aus Polysterol und Holz zeigt die
Köpfe des Musikerehepaares. Die Skulptur ist ein
Werk des Kölner Künstlers Klaus Kammerichs,
der auch für die Schenkung verantwortlich ist. Er
hatte die Figur 2004 gestaltet. Seine Frau, die
Clara-Schumann-Biographin Eva Weissweiler,
war für Forschungszwecke mehrfach in Zwickau
und vermittelte die Schenkung.
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Es gibt einen Postkartenspruch: „Wenn ich alt
bin, werde ich nur nörgeln.“ Im ZDF-Film „Mein
Freund, das Ekel“, der an diesem Donnerstag

läuft, zeigt sich Dieter Hallervorden mal von der
übellaunigen Seite. Der 83-Jährige steht regel-

mäßig vor der Kamera, leitet in Berlin das
Schlosspark Theater und steht dort auch auf der
Bühne. Demnächst plant er das erste Stück mit
seinem Sohn Johannes. Seite VI FOTO: J. KALAENE/DPA

PANORAMA

An Tag zwei ihrer Deutschlandreise sind der
britische Thronfolger Prinz Charles und Herzogin

Camilla in Leipzig eingetroffen. Sachsens
Ministerpräsident Michael Kretschmer (CDU)
und Leipzigs Oberbürgermeister Burkhard
Jung (SPD) nahmen das Thronfolgerpaar
am Mittwochmittag vor der Thomaskirche

in Empfang. Seite VIII

Ulrich Matthes: Im Herzen
fühle ich mich noch wie 24
Berlin.Mit dem Älterwerden ist das so eine
Sache. Auch wenn der nächste runde Geburtstag
ansteht, fühlt man sich oft nicht wesentlich älter.
So geht es auch Schauspieler Ulrich Matthes, der

am Donnerstag 60 Jahre alt
wird: „Wenn ich mich erinnere,
was ich als 20-Jähriger über
60-Jährige gedacht habe: ,Au
weia, in dem Alter steht man
mit einem halben Fuß doch
schon im Grabe.’“ Da sei der
Altersunterschied ungeheuer
groß gewesen. „Während ich
jetzt oft grinsend denke: Och,
Mitte 20, das ist ungefähr eine
Altersklasse mit mir“, so Mat-
thes. „Im Herzen fühle ich mich

immer noch wie 24. Oder sagen wir 27.“ Des-
wegen sei die Aussicht darauf, 60 zu werden,
„echt nicht so prickelnd“. „Mit 60 kann man ja
nach Adam Riese nicht mehr so lange leben wie
mit 24. Und da ich sehr gerne lebe, muss ich
doch die eine oder andere melancholische
Wolke wegpusten.“

Ulrich
Matthes
FOTO: DPA
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Stars in Cannes
Pitt (Foto), DiCaprio,
Cruz – die Gästeliste
des Filmfestes ist
lang. Seite IIFO
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„Ich kann nur arbeiten,
wenn ich glücklich bin“
Künstler Carlo Leopold Broschewitz stellt in Rostock aus

Rostock. „Ich bin eigentlich Bild-
hauer und habe erst spät mit der
Malerei begonnen“, sagt Carlo
Leopold Broschewitz. Aber ir-
gendwann musste eben eine
neue Ausdrucksform her. Das
war im Jahr 2014 der Fall, damals
fand für Broschewitz der Über-
gang zur Malerei statt. Seitdem
entstehen die oft großformatigen
Werke, die zumSchauen, Rätseln
und Deuten einladen. Sie tragen
Titel wie „Sie sahen sich, sie
grüßten sich, sie spürten sich. Sie
gingennichtmehrvoneinander“,
„Trägt der Teufel Prada?“ oder
„Der Sternenwanderer“.

Studiert hat Carlo Leopold
Broschewitz von 2006 bis 2012
Bildhauerei an der Kunsthoch-
schule Burg Giebichenstein in
Halle bei Professor Bernd Göbel.
Vermittelt wurde damals vor
allem das Handwerkliche. Das
Credo seinerzeitwar: „Nachdem
Studium könnt ihr Kunst
machen.“ Also: Die Ergebnisse
sind nun in Rostock zu sehen.

Nun bezeichnet sich der
Künstler selbst als Bildhauer und
Bildmaler. Auch seine Bilder ha-
ben mitunter eine plastische
Qualität.DerKünstler nimmt sich
Zeit dafür, wenn es sein muss.

keit zu präsentieren. Auch die
Platzierung der Kunstwerke war
für ihn ein kreativer Prozess. „Es
ist spannend, diesenRaumzube-
spielen“, sagt Broschewitz. Für
die Ausstellung in der Galerie
Amberg 13hat derKünstler seine
Werke selber zusammengestellt.
Viel Zeit hat er sich dafür genom-
men. Und eine Form der Würdi-
gung ist dieseAusstellung schon,
dennoch drängt der Künstler mit
seinenWerkennicht sosehr indie
Öffentlichkeit.

Die Heiterkeit, die neben so
mancherRätselhaftigkeitausden
Werken spricht, hat ihreWurzeln
auch im Künstler selbst. „Ich
kann nur arbeiten, wenn ich
glücklich bin“, sagt Carlo Leo-
pold Broschewitz über den Ent-
stehungsprozess. Er hält nichts
vom Klischee des leidenden
Künstlers.Hier ist derSchaffende
ganz bei sich selbst. So schließt
sich der Kreis: „Es muss mich
glücklich machen“, sagt Carlo
Leopold Broschewitz.

Info Carlo Leopold Broschewitz:
„irgendwie – ANDERSLAND“,
Galerie Amberg (Kunstverein zu
Rostock, Amberg 13), geöffnet
dienstags bis sonntags von 14 bis
18 Uhr, zu sehen noch bis zum
9. Juni, Eintritt frei

Von Thorsten Czarkowski

Carlo Leopold Broschewitz vor seinemWerk „Der Zauberer, der Gentleman, der Panther und das Modell“ (2018) FOTO: THORSTEN CZARKOWSKI

Carlo Leopold Broschewitz: „Playground childhood“ (Acryl,
Sprühdose, Buntstift auf Leinwand, 2015)

Carlo Leopold Broschewitz: „My Deer“ (Acryl und Öl auf
Leinwand, 2015/2016) REPROS (5): KUNSTVEREIN ZU ROSTOCK

Carlo Leopold Broschewitz: „Karussell 1986“ (Acryl, Öl,
Buntstift, 2018)

Manche seiner Werke brauchen
lange vom Beginn bis zur Fertig-
stellung. „Ich habe auchmehrere
Werke parallel in Arbeit“, sagt
Broschewitz. Mittendrin legt er
sie ab und macht erst später wei-

ter.Erbeobachtet,wiedieSachen
langsam entstehen.

ImGegensatz zu den fantasie-
vollen Werken steht der Entste-
hungsprozess. Denn Broschewitz
ist ein disziplinierter Arbeiter.
„Ich gehe morgens früh ins Ate-
lier und arbeite den Tag über.“
DerKünstlerhatderzeitzweiAte-
liers, das eine liegt auf dem Ge-
lände der alten Baumwollspinne-
rei in Leipzig, das andere in
KambsbeiSchwaan. InMecklen-
burg-Vorpommern hat der
Künstler auch seineWurzeln, ge-
boren wurde Carlo Leopold Bro-
schewitz 1980 in Rostock.

Somit ist der Bezug zu Rostock
ganz klar. Arbeiten des 39-jähri-
gen Künstlers sind ab heute im
Kunstverein zuRostock zu sehen.
Beworben hatte sich Carlo Leo-
poldBroschewitzmit seinenWer-
ken beim Kunstverein zu Ros-
tock.„DieArbeitenhabenunsso-
fort überzeugt“, sagt Thomas
Häntzschel, Vorsitzender des

Kunstvereins. Die Schau heißt
„irgendwie – ANDERSLAND“;
ausgestellt werden Plastik und
Malerei. Damit bekommt Bro-
schewitz eine Möglichkeit, seine
Werke einer größerenÖffentlich-

Zur Person

Carlo Leopold Broschewitz wurde 1980 in Rostock ge-
boren. Nach dem Abitur ist er Schüler des Künstlers Jo
Jastram, macht 2003 eine Ausbildung zum Steinbild-
hauer und studiert später Bildhauerei an der Kunst-

hochschule Burg Giebichenstein. 2012 legt er sein Dip-
lom ab. Diplombetreuerin ist Bildhauerin Suse Rast, die
Tochter von Jo Jastram. Seit 2013 ist Broschewitz frei-
schaffend in Leipzig tätig.

Carlo Leopold Broschewitz: „Trägt
der Teufel Prada?“ (Untersberger
Marmor, Bleistift, Bronze, Blatt-
gold, 2015)

Carlo Leopold Broschewitz: „Sie
sahen sich, sie grüßten sich, sie
spürten sich. Sie gingen nicht
mehr voneinander.“ (Öl und Acryl
auf Leinwand, 2018)
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